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Unféren grauen gefallen ihre neuen Soiletten erft bann gut, menn ftd) ihre
greuttbinnen barüber grün unb gelb geärgert baben.

SBenn ein fdjlechter Steiter feinen ©aut oerhauft, tut er es nidjt, meil er ihm
utel abrotrft, fonbern meil er ihn oiel abgeworfen tjat.

Unfere populären Si)mpfjoniekongerte roerben immer popul c c r e r.
fjeiratet einer jum erftenmot, barf man ibn roobl bebauern,
Sut er es aber jum groettenmal, betrachte ihn mit Schauern,
SBagt er's bann roteber gu feiner Qual, bann mußt bu ihn betrauern.

3n ber SBafjl feines Sßaters foll man fetjr uorfidjtig fein; roer bies aber nidjt
roar, hann es nodj nadjtjer in ber 2Bahl feines Sdjroiegeroatcrs nadjholen.

SBenn bem S3auer eine 8utj perlfüdjtig roirb, tft es nodj lange nidjt fo arg,
als roenn feine grau es roirb.

S3ei brobenbem SBetter oljne Stegenfdjirm auszugeben, roirb immer mit H n b i?
baä)t famheit beftraft.

Ser uerftorbene ©raf Solftoi roar in feinem Seben ein paffionierter Schufter.
©r Ijat aber auch in feiner legten Seit manchen Stiefel jufammen gefdjrieben.

Heberall roo es fdjledjtes Irinkroaffer gibt, ift es bodj bas richtige auf bte
SlttUjle ber bortigen Bierbrauer.

Unfere nädjfte ©eneration roirb fdjon bte heutige, roeldje faft allgemein Sluto
fährt, mit Stecht SSorfatjren" nennen.

Sie Sïïâbdjen gehören gum fdjroadjcn ©efdjledjt unb bodj hann bas gartefte
oon iljnen ben ftärhften 3ïïann gu gall bringen.

SBogu benn beutgutage nodj betraten? (Ein armer junger Sïïann hann es bei
biefen teuren 3evten nidjt unb ein Steidjer, na, ber hat es ja ©ott fei Sank nidjt
nötig.

Sluf unfere fiinematograpben=2ljeater tjat bie 33oligei immer e i n toachfames
Stuge, aber bas anbere brückt fie meiftens gu.

3n ein 3lbftinenglcr=®tammbud) : Der Sïïenfdj geljt fo lange sum 23runncn.
bis er bricht.

ge fdjledjter ein 23udj ift, mit befto gröf3erer SBefriebigung legt man es aus
ber §anb.

(Sin ridjtiger grüblingsbidjter befingt ben grüljltng hinter bem marinen Ofen
unb in ^Belgbanbfchuhen.

Unfere mobernen Schönen hann man nur burdj roertoolte ©efdjmeibe gc«
fdjmeibig madjen.

©s hann nidjts Hnmoralifdjeres geben als unfere heutige Sïïoral.
Sie grau bleibt immer ein Stätfel, aber leiber hein etttfilbiges.
Sie Sïïtldj ber frommen Senhungsart roirb bei ben metften Sïïenfdjen balb fauer.
SBenn ein Sonntagsjäger an einer Sreibjagb teilgenommen tjat, roirb immer

eine Heb er treib jagb baraus.
SBielc 3ournaliften baben, roie man gu fagen pflegt, Staupen im fiopf; nur

fdjabe, bafj fie bamit heine Seibe fpinnen können.
Ser SBih ift ein ©ebankenblih ; roenn er einfdjlägt unb günbet, folgt ber

bonnernbe 23eifall.
Sie meiften Slîâbdjen finb roie SSrenneffeln, roenn man fie gart berührt, bann

ftcdjen fie; packt man aber mutig unb feft gu, bann fjöxt alles oon felbft auf.
Sie Srbmeidjelei ift ber Sdjtüffel, ber fdjon manches §erg uttb manchen ©elb'

fdjranh geöffnet hat.
©in altes Spridjroort fagt : Sïïit ben SBölfen foll man beulen ; roenn aber

einer ein Schaf ift, tut er beffer, fttll gu fein.
Slagt eine grau über fiopffdjmergen, bann fehlt iljr geroöhnlich ein neuer £>ut.
SBenn ber Strgt S i dj aufgibt, bann uerfudje nodj bas lekte Sïïtttel, gebe S u

ben Slrgt auf, uielletdjt roirft Su gefunb.
Ser ©bering ift getDiffermafgen audj ein 33erbtenftorben für eine £>elbentat.

Der neue Paulus.
^ropörgtet roirb jeßt rings im Sanb
Safür unb audj bagegen
fjat Sïïandjer fidj ins 3och gefpannt,
Sïïan fiebts auf allen SBegen.

Sun meiften Ijats midj jekt gefreut
Saf3 enbltdj fidj befreite
S3on einem Sctjlagroort roeit unb breit
©in Stufer keck im Streite!

23if3 egger roars, ber neulicfj kübn
Stes Sdjlagroort arg gergaufte,
Sic 3ürct)er SÏÏilitârkantin'
S3on 23rauo laut erbraufte!

¦iBroporgf reunb tft er, anbers kann
fiein ßämpe, fo geartet,
3dj bab' non einem folcben Sïïann
SBas Stnbers nie erroartet!
©r fiebt mit überleg'nem ©eift
Sas £>ett nicht mebr im ßnorgen,
©rhennt audj, roas bic Srunbe roetft,
©s fjeifet : SBeg mit Sïïajorgen!

3m frtfdjen, fröhlichen ©efedjt
©etreue rafdj ftd) ftnben,
©efunben gortfdjritts fdjledjt unb redjt
Sidj innig gu oerbtnben

Ser Sieg ift's ber ©eredjtigkeit
Ser fdjon fo oft bewährten
©r lieg mit bem tfjm eignen Sdjneib
Sen Saul gum Paulus roerben!

; Divico.

»am! frübüng.
©s ift beftimmt in ©ottes Stat,

Sag audj bas Scbönfte, bas man bat
SSon Sidjtern, bie bie SBelt gebiert
23efungen unb angejammert roirb.

©rieben roir's nun betfpielroeife
Saf3 nadj bes gabres altem ©leifc
Ser grübling in bie Sanbc gierjt,
SJerfafgt man fdjnell ein grüfjlingslieb.

Sïïan fingt uon Siebe unb oon Suft,
25on Seng, Slatut unb greunbesbruft,
23ergifgt audj nidjt bas gute fjerg
Samt feinem Steint, bem ,füf3en Sdjmerg',

Hnb roenn bann glücklid) altes klappt,
SBirb fdjnell einmal nadj Suft gefdjnappt;
Sann rennt man ftolg oon Sur gu Xor
Hnb legts ben Stebaktionen oor.

Mangelndes Kunftverftândnts.
Bauemfekretär Dr. Caur hielt letzten Sonntag am oftfebweizerifchen

Bauerntag unter dem Beifall der Anwesenden ein Referat über das Kunft--
weinverbot. Das beweilt wieder einmal, wie gering in Bauernkreifen das
Kunftverftändnis ift. Wäre es nicbt angezeigt, daß der Reimatfcbutzverein
ficb der Sache annähme, um eine Gegendemonftration zu veranftalten,
die die Erhaltung des bodenftändigften aller Kunftgewerbe propagieren
follte. s wäre auch zu erwägen, ob nicbt aus der Gottfried Kellen
Stiftung Zuwendungen an junge, tüchtige Kunftweinfabrikanten zu machen
wären. _____

fatale Verwechslung.
Zwei fremde drängte es in Zürich nach Großftadtleben". rwar=

tungsvoll fehlendem Beide durch Gaßen und Gäßcben, getrauen ficb aber
nicht einen Poliziften zu fragen wo was los" fei.

Plötzlich bellen ficb des einen Züge auf, mit ein paar woblgezielten
Sätzen febwenkt er am Rirfcbengraben in ein Raus ein. Sein Kumpan
ihm nach. ïïacb kurzer Zeit wird die Raustüre weit aufgerifîen und es
fliegen hintereinander zwei Rüte und die dazu gehörenden Korpuße mit
X und 0=Beinen.

Die beiden freunde atmen wieder Pflafterluft!
Was beißt denn das?" brüllten fie den krebsroten Rausfcbmeißer

an, baben wir docb gefuebt, Brüder gemeine !" worauf eine wütende
Stimme kreifebt: Bier ift die Brüder-Gemeine, gemeine Brüder find
Lîmmatquat 22, ibr Saukerls!" Cburis.

Die Baupttacbe.
Fjeiri: Idas machfeht au du für e Glicht, wie drei Cag Rägewätter, Cbafcbper, wo's

docb gelchter lo en Ichöne Sunntig gfi ilcbt?
Cbafcbper: Ja, en fchöne Sunntig, fjeiri, da chunfebt mer grad rächt. S'Wätter

wär ja fcho i d'r Ornig gfi, fäb ftimmt, aber rächt ifcb es nüd, wenn 'süJib
ftimmt.

fjeiri: Ja wiefo dänn au, i chan mers gar nüd erebläre!
Cbafcbper: fllfo, bi däm fchöne uJätter bänd's e loginannte Frauetag gba und bi-

fcbloße, d'uJiber müeßet au Stimmrecht ha. Da häd mini natürli au müeße
derbi fi. Woni aber ha welle z'ïïiittag äßä, ifebt mini nüd umme gfi, d'Chind
händ brüelet und keis ifebt gwäfcbe und agleit gfi und a mine Sunntighofe
händ zwe Cbnöpf gfehlt!

ßeiri: Wowohl, das macht fie na, aber d' Raupt! ach ifebt halt docb s'lüiber-
ttimmrecht!

JP Das Kap der guten Boffnung. JP
cSeocjrapbjeprofeffor: Hun, gräulein, tote b,eifst öie Sübfpttje îtfrifas?
£ a cf f t f i) (nerfetjämt) : Das Kap, bas liav
Profeffor: ?M
Sacfftfct): 2td}, bas öarf man öodj nief/t fagen I

Jp Cabak - Monopol. JP
§err SJÎilltet ift im ganjen Sanb
SDtit SRedjt als febr genial befannt,
SDodj fein Subäfltmonopol
©efäUt nidjt jebem Sürger roobl,
Db man ibm audj beftimmt oerbeifi'
Safj roeber Cualität nodj S3rei§,
Sem ebeln Rxaut jum Sdjaben fet,

3fft'§ bodj nidjt taufdjer ihm babei,
Unb roetl'ê am ©tauben itjm gebridjt.
So tröffet tfjn bte SJotfdjaft nicfjt.

Sie grauenroelt lobftngt im Sbor:
S3raoo, braoo §err profeffor!
51cun roirb bas Sîaudjen eingefdjränft
Sas fo erfdbrecfltcb uns gefränft,
Sie SBofjnung ift bann balb befreit
33on ïabafraudj unb =S3ifftgfeit,
Unb bie ©arbinen roerben rein
Unb immer frifcb unb fdjneeroeifj fein,
Wand) Dtäpptein unb mandj gränffein audj,
Sa§ man oerpafft in Ouatm unb Dîaudj,.
Stent fünfttg einem eblem Sroect
SBenn man es braudjt für gleifdj unb ©pect,

Studj tut uns grau'n ber ,3ufhtpf gut,
gür einen Ijodjmobernen $ut,
Unb roirb ein £ofenrocf befteEt,

©rforbert ber audj tüdjtig ©elb-
ßurjum, roas aufging' fonft in Sunft,
SJerfdjafft un§ nodj mandj anbre ©unft,
Unb brum bebt nochmals unfer ®bor,
§errn SDÎtHiet tjimmelbodj empor!"

Db roobl bie ïttadjt bes SBeibes fiegt
Unb eudj, iljr SRaudjer, mürbe frtegt?
©inftroeilén pafft nur roaefer ju,
©emütlid) unb in aller 3tub',
Unb Büßt ju eurem Seetenroofjl
$errn SJtilliet unb fein SJÎonopol
gn bidjte Sabafroolfen ein,
(5s roirb für Beut bas 33effe fein! eux.

So, Ibr Bruder ilt Koch? Und Ihre
Scbwefter

Die itt den ganzen Cag mit Kar-
toffelfcbälen befchäftigt

flha, allo fozufagen mit Pelle-triltik!

Da febeinen ja nicbt weniger als drei
Autoren bei der neuen Operette mitgewirkt

zu haben
Ja der Komponift hatte drei

Komplice«!

Unseren Frauen gefallen ihre neuen Toiletten erst dann gut, wenn sich ihre
Freundinnen darüber grün und gelb geärgert haben.

Wenn ein schlechter Reiter seinen Gaul verkauft, tut er cs nicht, weil er ihmviel abwirft, sondern weil er ihn viel abgeworfen hat.
Unsere populären Symphoniekonzerte werden immer populcerer.

Heiratet einer zum erstenmal, darf man ihn wohl bedauern,
Tut er es aber zum zweitenmal, betrachte ihn mit Schauern,
Wagt er's dann wieder zu seiner Qual, dann mußt du ihn betrauern.

In der Wahl seines Vaters soll man sehr vorsichtig sein; wer dies aber nicht
war, kann es noch nachher in der Wahl seines Schwiegervaters nachholen.

Wenn dem Bauer eine Kuh perlsllchtig wird, ist es noch lange nicht so arg,
als wenn seine Frau es wird.

Bei drohendem Wetter ohne Regenschirm auszugehen, wird immer mit U n v »
dacht samkeit bestraft.

Der verstorbene Graf Tolstoi war in seinem Leben ein passionierter Schuster.
Er hat aber auch in seiner letzten Zeit manchen Stiefel zusammen geschrieben.

Uebcrall wo es schlechtes Trinkwasser gibt, ist es doch das richtige auf die
Mühle der dortigen Bierbrauer.

Unsere nächste Generation wird schon die heutige, welche fast allgemein Auto
fährt, mit Recht Vorfahren" nennen.

Die Mädchen gehören zum schwachen Geschlecht und doch kann das zarteste
von ihnen den stärksten Mann zu Fall bringen.

Wozu denn heutzutage noch heiraten? Ein armer junger Mann kann es bei
diesen teuren Zeiten nicht und ein Reicher, na, der hat es ja Gott sei Dank nicht
nötig.

Auf unsere Kinematographen-Theater hat die Polizei immer ein wachsames
Auge, aber das andere drückt sie meistens zu.

In ein Abstinenzler-Stammbuch: Der Mensch geht so lange zum Brunnen
bis er bricht.

Fe schlechter ein Buch ist, mit desto größerer Befriedigung legt man es aus
der Hand.

Ein richtiger Frühlingsdichter besingt den Frühling hinter dem warmen Ofen
und in Pelzhandschuhen.

Unsere modernen Schönen kann man nur durch wertvolle Geschmeide
geschmeidig machen.

Es kam: nichts Unmoralischeres geben als unsere heutige Moral.
Die Frau bleibt immer ein Rätsel, aber leider kein einsilbiges.
Die Milch der frommen Denkungsart wird bei den meisten Menschen bald sauer.
Wenn ein Sonntagsjäger an einer Treibjagd teilgenommen hat, wird immer

eine Uebertreibjagd daraus.
Viele Journalisten haben, wie man zu sagen pflegt, Raupen im Kopf; nur

schade, daß sie damit keine Seide spinnen können.
Der Witz ist ein Gedankenblitz; wenn er einschlägt und zündet, folgt der

donnernde Beifall.
Die meisten Mädchen sind wie Brennesseln, wenn man sie zart berührt, dann

stechen sie; packt man aber mutig und fest zu, dann hört alles von selbst auf.
Die Schmeichelei ist der Schlüssel, der schon manches Herz und manchen

Geldschrank geöffnet hat.
Ein altes Sprichwort sagt: Mit den Wölfen soll man heulen; wenn aber

einer ein Schaf ist, tut er besser, still zu sein.

Klagt eine Frau über Kopfschmerzen, dann fehlt ihr gewöhnlich ein neuer Hut.
Wenn der Arzt Dich aufgibt, dann versuche noch das letzte Mittel, gebe Du

den Arzt auf, vielleicht wirst Du gesund.
Der Ehering ist gewissermaßen auch ein Verdienstorden für eine Heldentat.

Ver neue Paulus.
Propörzlet wird jetzt rings im Land
Dafür und auch dagegen
Hat Mancher sich ins Joch gespannt,
Man fiehts auf allen Wegen.

Am meisten hats mich jetzt gefreut
Daß endlich sich befreite
Von einem Schlagwort weit und breit
Ein Rufer keck im Streite!

Biß egger wars, der neulich kühn
Dies Schlagwort arg zerzauste,
Die Zürcher Militärkantin'
Von Bravo laut erbrauste!

Proporzfreund ist er, anders kann
Kein Kämpe, so geartet,
Ich hab' von einem solchen Mann
Was Anders nie erwartet!
Er sieht mit überleg'nem Geist
Das Heil nicht mehr im Knorzen,
Erkennt auch, was die Swnde weist,
Es heißt: Weg mit Majorzen!

Im frischen, fröhlichen Gefecht
Getreue rasch sich finden,
Gesunden Fortschritts schlecht und recht
Sich innig zu verbinden!

Der Sieg ist's der Gerechtigkeit
Der schon so oft bewährten
Er ließ mit dem ihm eignen Schneid
Den Saul zum Paulus werden!

^- Oivico.

îà u! frükling.
Es ist bestimmt in Gottes Rat,

Daß auch das Schönste, das man hat
Von Dichtern, die die Welt gebiert
Besungen und angejammert wird.

Erleben wir's nun beispielweise
Datz nach des Jahres altem Gleise
Der Frühling in die Lande zieht,
Verfaßt man schnell ein Frllhlingslied.

Man singt von Liebe und von Lust,
Von Lenz, àtur und Freundesbrust,
Vergißt auch nicht das gute Herz
Samt seinem Reim, dem ,sützen Schmerz'.

Und wenn dann glücklich alles klappt,
Wird schnell einmal nach Luft geschnappt;
Dann rennt man stolz von Tür zu Tor
Und legts den Redaktionen vor.

Ivlangelnàes lîunstverstânclnîs.
Kauernsekretär Vr. Laur kielt letzten Sonntag am ostsckweiüeriscken

Kauerntag unter äem Keila» äer Anwesenäen ein keferat über äas Kunst--
weinverbot. Vas beweist wieäer einmal, wie gering in Kauernkreisen äas
Kunstverständnis jst. üläre es nickt angezeigt, äak äer l?eimatsckutzverein
sick äer Sacke annäkme, um eine Legenäemonstrstion ?u veranstalten,
äie äie Erkaltung äes boäenstänäigsten aller Kunstgewerbe propagieren
sollte. Ls wäre auck ?u erwägen, ob nickt aus äer Lottfrieä Keller-
Stiftung ^uwenäungen an junge, lücktige Kunstweinfadrikanten ?u macken
wären.

fatale Verxveckslung.
?wei fremäe ärängte es in Surick nack Lrokstaätleben".

erwartungsvoll scklenäern Keiäe äurck Laken unä Läkcken, getrauen sick aber
nickt einen Polizisten ?u fragen wo was los" sei.

plötzlick kellen sick äes einen Mge auf, mit ein paar woklgeàlten
Sätzen sckwenkt er am lurickengraden in ein Haus ein. Sein Kumpan
ikm nack. Nack kurzer ?eit wirä äie fyaustüre weit aufgerissen unä es
fliegen kintereinanäer zwei t?üte unä äie äazu gekörenäen Korpuke mit
X unä 0-keinen.

Vie beiäen ^reunäe atmen wieäer Pflasterluft!
Aas keikt äenn äas?" brüllten sie äen krebsroten kauslckmeiker

an, Kaken wir äock gekuckt, Kr-ücier gemeine!" worauf eine wütenäe
Stimme kreisckt: l>ier ist äie Krüäer-Lemeine, gemeine Lrüäer sinä
I.îmrnatquâî 22, ikr Saukerls!" Tburis.

Vie k)âuptsacke.
beiri: Aas mscklckt au äu für e lZsicbt. wie ärei Tag kägewatter, Lkaiebper. wo's

äock gelckter lo en Icköne Sunntig gli ilckt?
Lbasckper: Ja, en scböne Sunnìig, fîeiri. äa ckunickl mer graä rückt. S'ÜIätter

wär ja lcbo i ä'r Ornig gsi, lab stimmt, aber rückt ück es nüä, wenn 'sklib
stimmt.

beiri: Ja wieso äann au, i cban mers gar nüä ercbläre!
Lkascbper: Mo, bi äam lcköne ülstter känä's e loginannte ffrauetag gka unä bi-

scklolZe, ä'Mber müelZet au Stimmreckt ka. Da kää mini natürli au mlleke
äerbi ii. üloni aber Ks welle ^'Mittag äkä, ilckt mini nüä umme gii, ä'ilkinä
känä brüelet unä keis ücbt gwäscke unä agleit gli unä a mine Sunntigkole
kancl ?we Lbnöpf gfeblt!

kîeiri: ltlowokl, äas mackt lie na, aber älisuptlacb isckt kalt äock s 'Aider-
stimmreck l!

^ Vas î^âp cler guten k>oftnung. ^
GeographieProfessor: Nun, Fräulein, wie heißt die Südspitze Afrikas?
Backfisch (verschämt): Das Aap, das Aap
Professor: ?!l
Backfisch: Ach, das darf man doch nicht sagen!

^ riabak - svlonopol. ^
Herr Milliet ist im ganzen Land
Mit Recht als sehr genial bekannt,
Doch sein Tubäklimonopol
Gefällt nicht jedem Bürger wohl,
Ob man ihm auch bestimmt verheiß'
Daß weder Oualität noch Preis,
Dem edeln Kraut zum Schaden sei,

Ist's doch nicht kauscher ihm dabei,
Und weil's an, Glauben ihm gebricht.
So tröstet ihn die Botschaft nicht.

Die Frauenwelt lobsingt im Chor:
Bravo, bravo Herr Professor!
Nun wird das Rauchen eingeschränkt
Das so erschrecklich uns gekränkt,
Die Wohnung ist dann bald besreit
Von Tabakrauch und -Bissigkeit,
Und die Gardinen werden rein
Und immer frisch und schneeweiß sein,
Manch Räpplein und manch Fränklein auch,
Das man verpafft in Qualm und Rauch,
Dient künftig einem edlern Zweck
Wenn man es braucht für Fleisch und Speck.

Auch tut uns Frau'n der Zustupf gut,
Für einen hochmodernen Hut,
Und wird ein Hosenrock bestellt,

Erfordert der auch tüchtig Geld-
Kurzum, was aufging' sonst in Dunst,
Verschafft uns noch manch andre Gunst.
Und drum hebt nochmals unser Chor,
Herrn Milliet himmelhoch empor!"

Ob wohl die Macht des Weibes siegt
Und euch, ihr Raucher, mürbe kriegt?
Einstweilen pafft nur wacker zu,
Gemütlich und in aller Ruh',
Und hüllt zu eurem Seelenwohl
Herrn Milliet und sein Monopol
In dichte Tabakwolken ein,
Es wird für heut das Beste sein! Lux.

So, Ikr Kruäer ilt Kock? llnä Ikre
Sckwelter

vie iit äen ganzen Tag mit Kar-
ìcàlickàlen beschäftigt.

Ma, allo sozusagen mit ?elle-triltik!
Da scheinen ja nicbt weniger als ärei

Autoren bei äer neuen Operette mitgewirkt

2U baden
Ja äer Komponist batte ärei Kom-

vlicen!
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